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! Pamasstscher

Über des

Worbey auch

ßochlobl. Grands BemS
i Lreysach-ruhm-urrdWurrder»wür-
K diges Undernehmen.
^ ^ Samt

E Wem kurtzen Sonnet von dem
ß St- Gallischen Lycaon.

Und

Dem selbst-besengten Phatton.

Gedruckt im Jahr 1712.



L ' ' ^ ^ /

^ . . .
-̂ <. - id ->̂L ii >

7̂'M ^ >-.

>t> -' '̂ ? . >- !/

-l ^ UMkHW' '

^ / E 7 . , ' » ^ Alil

' ' ' > -'" , .c'- . - , ' - ,. - ^ - , " ' - ^

'." >.E : ' . - .- «.l,
' - 1' 5-7 - "2 . ' . " * M

Ä

. ^-- liWA ^ 'jKN , 1> .»^ : ->M

Ä



! Pamasslscher Echo/
über

-es Bären Siege.

l Uschöne und schwätzigeNymftn imThal
OHertzen-erquikender lieblicherSchall/
Kan ich jetz hoffen du werdest mich hören?

Echo: Lhren«
Wilt du mich ehren/ und gar nicht betrüben/
So wirst du mit mir die Kurtzweil jetz üben/
Und fügliche Antwort auf fragen mir geben/

Echo: eben.
Nun eben und wahrhafft hoff ich zu hören/
Was meines Hertz Freuden könne vermehren/
Sage/ hat jetz aber nun gesieget der Bar ?

Echo; Er.
Hat dann Vilmergen nicht brechen sein Muth/
Ist immer noch feurig und kriegisch sein Blut/

. Ist dann gantz Stahel und Eysen seinHertz?
Echo; Lrtz-

Was saget hierzu der dapffere Leu/
Der allzeit verharret in Freundschafft getreu/
Was saget er zu vergangener Schlacht?

Echo:Lacht.



Der Leu recht lacht alsch'stcmdiger Freund . O
Was aber tkun machen die gschlagene Feind/ ^
Was sprichet Lucern zu obiger Bach ? m

Echo: Ach!
Ach billich jetz selbes thut seuffzen und klagen/ Ä'
Wert aber sem beste Soldaten erschlagen. P
Sre haben nur letstlich vier tausent verlshren/ ^
Und glauben den Pfaffen die kindische Thoren . Ä

Ech: Dhren-
Sie haben lang Ohren den Pfaffen zuglauben/
Die ihnen durch Ablaß das Gelde außsaugen: H

Echo: Äugen.
VlindAugen sie haben/sonst wurden sie sehen D
Wie trieglich die Pfaffen mit ihnen umgehen. Ä
Was bringet jetzt voriges pochen und treuen ? Hi

Echo:Reuen-'
Da s reuen;n spat thut Schmerzen nur bringen.
Der Bar voll Freuden kan tantzen und springen/ -
Die Siege sein Nammen Und Lobe vermehren. -

Echo Lhren.
Die Ehre thun wir vor allem GSTT geben/
Der starcket und machet uns sieghafft darneben/
Den Herrscher des Himels wir billich drum loben.

Echo:oben.
Oben im Himmel und unden auf Erden/
Von allen Er billich gelobet soll werden.
Es wird ja derseindliche Hochmuth jetz schwemm? 7

Echo: weinen.
Das weinen und Tramen sieth ihnen jetz an/ Z
WeilFaunus selbst heulet der greulich wildMann : /
Den Bären macht herrlich der glückliche Streich / c

Echo: reich. Was



/

/

I.

Was ihme Vilmcrgen ehmalen genommen/
Hat alles Er reichlich schon wider bekommen.
Sag Echo/ werjetzund mehr Schaden empfinde?

Echo: Feinde»
Die Feinde/ die ehmahls so kratzig sichg'stellet/
Die seynd nun durch Unglück in Gruben gesellet.
D̂ie Feinde vor Grünen undNeide verschmachten/
Indem sie des Baren groß Siege betrachten.

Echo: achten.
M Sie müssen sie achten und selber aussagen/
'K Daß sie nun zweymahl aufs Hanbte geschlagen.

Echo: Lage»
Es lagen viel tausent all Orthen zerjtreuet/
Welch alle zuvor sehr hochmütig getreuet/

»! , Jeder woll zei ea Warner erlegen ms Mein.
n.! Echo: mein. j
M Ich mein es hak sich das Wiederjpiel zu n agen/
W ^ Jeder Bärncr hat zehen der Fenwen erschlagen.
A Habens abermal falsch Zedcl gelocket in d Falle.

Echo: alle-
Ja alle bethöret sind zogen in Kriege/ ^

7 Und hofften durch Zedel unfehlbaren Siege/
:: Sie aber erfahrten mir Schaden wie thorecht/

Echo: « recht.
Sag Echo/ wer that doch die Zedelein schreiben/
Und solche betriegliche Possen mit treiben/

-7 Seyds etwann unglehrt abergläubische Pfaffen?
Echo: wissen.

Wahnwitzige Affen sinds billich zu nennen/
7- Die auf Gott nicht trauen / noch ihne recht kennen.

Sie gleichen dem Unkraut und brennendenNeßlen.
z Echo: Lslen - Eslen.



Weil deroVerstande vom Höchsten abweichet
Sie thun ja das Volck erbärmlich verwirren.

Echo: irren-
Der Irrenden sich doch erbarmen noch wolle/
Und solche zur Christlichen Herde auch stelle
Der gnädige GOtt zu dem ich mich wende.

Echo: Lnde.

Schön freundliche Nymfe ich thu dirDanck sagen/ --ß
Du redest gantz weißlich,auf alles mein fragen: D
Lebe wol/ biß wider wir kommen zusamen.

Echo: Amen . ^

Scs

Hochlobl. Stands Berns ^
Dreyfach/NttlM -' md Wunder-

würdiges Undernehmen.
<Rey Fürstemnüstige Dachen / die Herren von ^
^ Bern jetz machen:

Deren jedes besunder/ der Nach - Welt bringet
Wunder.

1. Mit Fürstlichem Gebäu der Kornmarckt wird
geziehret.

2. Mit Fürstlichem Umtosten die Candel in See
geführet.

z . Mit Fürstlichem Vermögen gleicher gestalten g
Wird ein grosses Kriegs-Heer im Felde erhalten. *
Zu diesen drey Wercken gantzgnädigwollgeben v
Der Drey -Einige Gott sein kräfftiaen Segen/
Und alles zu neidigcr Feinden verdriessen ^
Erwünschet mit bständigem Glücke beschlossen. ^

Kurtze ^



Kmtze Eonnct/
Don dem St . Gallischen Lyraon.

/ . I. F.6.

^ Greulich 2lbendtheur ! O wie ist alls verwirt/
Es solte ja der Hin die zarte Schafflein retten/
Wann sie der grimmig Leu und wilde Bär betret-

ten i . Sam .i ? . v.z4.
Ach selbst der falsche Hirt zum Wolff und Mör¬

der wird '-
Das dem nun also sey/ gnug Toggenburg er¬

fahret/
Da muß vom Zürcher Leu und auch vom milden

Bären
Wider des Hirten Grimm das Schäfflein Hilff

begehren/
Ja es wär schon dahin/häts nicht Leu und Bär

bewahret.

<»§sK«» ^ §2S«. «»§ «OFS»

Der selbst besengte Phmton.

Schweitzerland beglückt/ in welchem lang
thät blühen

Der allein werthe Fried/nun thut Mars auch drein
ziehen/

Weil jener schwartze Abt den Leu und Bär erwekt/
So hat er s ' Vatterland mit Kriegsfeur angestekt.
Esgieng halt dieser Mann aufgar zu hochenSchu-

hen/ D«r



Daß er im Fürsten-Stand niemahl hat können ru¬
hen/

Und ihm nicht gnug geweßt / was sein vorgehnden
Fürsten/

sonder nochimlnerhin that unersättlich dürsten EI
Nach unrechrGut und Gwalt / gleichHeydnische» W

Tyrannen / ^
Das Recht drum solchen Mann setz billich thut U

Er soll in Meine Zunfft sich lassen ehst einschreiben/
Weil er im Fürsten-stand nicht friedlich tönte blei¬

ben.
Sonder erwahret hat/ daß wer von gringemHoltz
Kommt in den Herren - Stand / ist mehr als andre

swltz. K
Mir lassen ihn nun gehn dahin nach seinem Rath / ^
Das Feur das er angsteckr/ ihn selbst besinget hat. !
Uns wird die Friedens-Sonn ehe widerum beschei«

nen/
Als er sein Elend gnug und früchtlich wird bewei-

nen. ^

ENDE.
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